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vorliegend:


Teil 1


Fachteil A: Grundlagen und Treibscheiben- Aufzugsanlagen



elektrisch betriebene Personen- und Lastenaufzüge nach DIN EN 81-20:2014-11


und


Fachteil B: Hydraulische Aufzugsanlagen



hydraulisch betriebene Personen- und Lastenaufzüge nach DIN EN 81-20:2014-11


 


in einem zweiten Buch:


Teil 2


Fachteil C: Elektrotechnik/Elektronik



Energieversorgung, Installationstechnik, Schutzmaßnahmen, Prüfung und


Fachteil D: Antriebstechnik



geregelte und ungeregelte Drehstrom- und Gleichstromantriebe, Drehzahlerfassung





Vorwort



In diesem Buch werden dem Leser die gebräuchlichsten Fachbegriffe der Aufzugstechnik in Form eines Nachschlagewerkes erläutert und mitunter auch kommentiert. Im Gegensatz zu lexikalischen Definitionen, die max. 3 Sätze umfassen sollen, wird hier der Erklärung eines Begriffes mehr Platz eingeräumt, häufig ergänzt durch Skizzen oder Stromlaufplänen.


Jedoch können die vorliegenden Erläuterungen natürlich nicht




	ein Fachbuch (z.B. Franzen/Englert, - Der Aufzugsbau - oder Dr. Küntscher, - Aufzugsanlagen -) oder


	ausführliche Ausbildungsunterlagen eines Fachbetriebes (z.B. Schindler, Otis, Thyssen, Kone, etc.) oder


	einen mehrseitigen Fachaufsatz z. B. in der Fachzeitschrift "Liftreport" des VFZ Verlages





ersetzen.


Als Leser werden Fachleute aller Art und Qualifikation, die sich mit der Planung bzw. Projektierung, dem Errichten, Betreiben, Prüfen, Instandsetzen und Warten von Aufzugsanlagen beschäftigen, angesehen. Insbesondere sollen Azubis aller Fachrichtungen und Mechatroniker angesprochen werden, die hier ihre Fachkenntnisse erwerben, erweitern bzw. vervollständigen können.


Um die Vielzahl der verwendeten Begriffe im Aufzugsbau, auch die diversen territorial- und herstellerabhängigen, zu ordnen, wurde folgendes Ordnungsprinzip erdacht: Die aufgeführten und erläuterten (Such-)Begriffe bzw. Stichwörter bzw. Akronyme wurden in vier Fachteile (FT) aufgeteilt und in diesen alphabetisch geordnet.


Diese Fachteile - oder auch Fachgebiete - sind:


FT A: Treibscheiben- Aufzugsanlagen, einschl. Grundlagen und Vorschriften,


FT B: Hydraulische Aufzugsanlagen,


FT C: Elektrotechnik/Elektronik,


FT D: Antriebstechnik.


Die Fachteile A und B bilden den ersten Teil (1. Buch) und die Fachteile C und D bilden den zweiten Teil (2. Buch).


Diese Teilung wurde aus fachlichen Gründen (Maschinenbau und Elektrotechnik), aber auch aus umfänglichen Gründen so gewählt.


Das angewandte Ordnungsprinzip gestattet nach einer (gedanklichen) Groborientie-rung bezüglich des gesuchten Fachteils und anhand des vorangestellten Stichwortverzeichnisses ein schnelles Auffinden des gesuchten Begriffes.


Berlin im Juli 2004





Vorwort zur zweiten Auflage



Eine 2. Auflage wurde zwecks Fehlerkorrektur, verbunden mit einer Überarbeitung und geringfügigen Erweiterung, erforderlich.


Berlin im Oktober 2006


Vorwort zur dritten Auflage


Die 3. Auflage aktualisiert und erweitert die vorliegende Begriffssammlung des Aufzugsbaus. Der Fachteil A enthält nunmehr 550 Begriffe und der Fachteil B enthält 130 Begriffe.


Berlin im März 2009


Vorwort zur vierten Auflage


Die 4. Auflage aktualisiert und erweitert die vorliegende Begriffssammlung des Aufzugsbaus. Der Fachteil A enthält nunmehr 570 Begriffe und der Fachteil B enthält 132 Begriffe. Insbesondere wurde die Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) mit den zugehörigen Technischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS) eingearbeitet.


Berlin im August 2010


Vorwort zur fünften Auflage


Die 5. Auflage aktualisiert und erweitert die vorliegende Begriffssammlung des Aufzugsbaus. Aktualisiert in dem Sinne, weil die Ergänzungen, Belange und Anforderungen der seit Januar 2012 gültigen DIN EN 81–1/2+A3:2009 aufgenommen wurden.


Berlin im Januar 2013


Vorwort zur sechsten Auflage


Eine 6. aktualisierte und erweiterte Auflage wird erforderlich, weil die bisher gültige DIN EN 81–1/2+A3:2009 durch die die Normen DIN EN 81-20:2014 und DIN EN 81-50:2015 ersetzt wird. Die neuen Normen enthalten neben einem veränderten strukturellen Aufbau auch erhebliche inhaltliche Änderungen und Erweiterungen. Die DIN EN 81-20:2014 beschreibt die Mindestanforderungen für den Einbau von Aufzügen in Gebäuden und Bauwerken, deren Konstruktion und technische Ausführung, sowohl für elektrische als auch für hydraulische Aufzugsanlagen; die DIN EN 81-50:2015 hingegen die Prüfung von Sicherheitsbauteilen für diese Anlagen. Fazit: die DIN EN 81-20:2014-11 ersetzt zusammen (ab Aug. 2017) mit der DIN EN 81-50:2015-02 die DIN EN 82–1+A3:2009 und DIN EN 81–2+A3:2009.


Berlin im April 2016


Udo Thews


(www.u-thews.de)





1.  Einleitung und Grund der Normendiskussion



Als Autor der Fachbücher „Fachbegriffe der Aufzugstechnik“ [1+2] konnte ich Mitte Nov. 2014 die DIN EN 81–20 erstmals einsehen. Mir wurde sofort bewusst, dass ich beide Bücher zur Wahrung der Aktualität zeitnah und umfangreich überarbeiten muss. Die Norm wurde „millimeterweise“ durchgearbeitet und der Autor kommt letztlich zu dem Schluss: Es ist beschämend mit dieser Aufzugsnorm in deutscher Sprache die nächsten 3 bis 4 Jahre arbeiten zu müssen!


Es gibt in dieser Norm einige linguistische „Highlights“ (im negativen Sinn), wie Haftfehler, Befreiungsorganisation, Licht- und Kraftstromkreise, Schaltkreise, die Motor und Bremse speisen, Sicherheitsschaltungen werden zu Stromkreisen degradiert oder müssen redundant angeordnet werden, die Höchstdrehzahl ist von der Netzfrequenz abhängig u.a.m., die den ansonsten recht positiven Eindruck schmälern. Allein einer versierten und kompetenten Aufzugs- und Elektrofachkraft hätte hier vieles, selbst beim Querlesen, auffallen können und von ihr verhindert werden müssen.


Unsere Aufzugsnorm wird von Experten, Spezialisten und Autoritäten formuliert, durchgesehen, korrigiert, begutachtet, bestätigt etc. Diese Fachleute der Aufzugstechnik sollen neben ausgeprägten Fachkenntnissen auch über ein gerütteltes Maß an Schreib- und Sprachkompetenz verfügen. Stil und Ausdruck müssen einer technischen Norm genügen und ihrer würdig bzw. angemessen sein. Dieses ist jedoch in der vorliegenden Norm mitunter nicht gegeben!


Insgesamt gesehen wird eingeschätzt, dass diese Norm stellenweise unaufmerksam und/oder leichtfertig und/oder nachlässig und/oder schlampig erarbeitet und/oder aus dem Englischen übersetzt wurde. Im Kabinett der schrecklichen Übersetzungen belegt der Begriff Haftfehler für Kontaktverschweißung einen der vorderen Plätze, gefolgt von Befreiungsorganisation für Notrufzentrale, es folgen Rückprall, Durchdrückkräfte, Vorsteuerschütze, Licht- und Kraftstrom usw. Vergibt der DIN-Übersetzungsdienst ev. eine Wortfindungsprämie für besonders abwegige Vokabeln?; sind das alles wirklich nur Marginalien?


Die unter 3. aufgelisteten Mängel bzw. Einwände wurden im August 2015 über den DIN e.V. Berlin dem DIN-Normenausschuss Maschinenbau (NAM = VDMA) mit der Bitte übergeben, kurzfristig eine Berichtigung oder Korrigendum durchzuführen; außerdem wurde der Beitrag an mehrere Fachkollegen via Email verteilt. Der Beitrag hat jedoch gefloppt; weder Zustimmung noch Widerspruch, stattdessen - Stillschweigen; ist/war die Zeit noch nicht reif?


Eine Berichtigung wurde abgelehnt, weil es lt. VDMA bei der „Anwendung dieser Norm nicht zu Fehlinterpretationen kommen kann, in deren Folge gefährliche Situationen entstehen könnten“. Also, wir müssen wohl mit diesen Mängeln bis ca. 2018/19 leben; der DIN und der VDMA sitzen das bräsig aus.


Bedenkt man es recht, hat die EN 81–20 das Zeug zu einer recht hellen Kerze in der EN-Normenreihe, jedoch wurde an dieser Helligkeit in sprachlicher und fachlicher Hinsicht so viel „herumgedimmt“, dass das Licht nunmehr nur noch blass schimmert. Und – die Verantwortlichen sind nicht Willens dies baldmöglichst zu verändern.


Gewiss wurde bei der Durchsicht der vorliegenden Norm von mir auch einiges übersehen oder falsch interpretiert, aber dies werden dann andere Fachkollegen finden, korrigieren und bereinigen; Andere haben zudem andere Schwer- und/oder Blickpunkte. Vielleicht sollte man das alles auch nicht so verbissen sehen. Zudem und Außerdem: Niemand mag Besserwisser oder Widerworte, Klugscheißer und/oder Nestbeschmutzer – und - Fehlerfreiheit gibt es nicht, niemals und nirgendwo!


Im Übrigen, dass einige sprachliche und fachliche „Unkorrektheiten“ bereits in dieser Form aus der DIN EN 81–1/2:1998+A3:2009 übernommen wurden, kann nicht entschuldigen, sondern muss eher als verschärfend eingestuft werden.


Die Gültigkeit der DIN EN 81–1/2 +A3 endet am 31. August 2017. Bereits ab 20. April 2016 gilt die neue Aufzugsrichtlinie (ARL) 2014/33/EU.


Empfehlung: Wer in vorliegender Norm nach elektrotechnischen Belangen (Ausrüstung, Schaltgeräte, Leitungen, etc.) recherchiert, sollte auch die EN 60204-1:2006 (VDE 1113-1:2007) in unmittelbarer Nähe zur Verfügung haben.


2.  Positiva zur DIN EN 81-20:2014




	Die markanteste Neuerung ist, dass nunmehr in der Norm DIN EN 81-20:2014 die beiden gebräuchlichsten Antriebsarten von Aufzugsanlagen



	elektrisch (DIN EN 81–1; Seilaufzüge) und


	hydraulisch (DIN EN 81–2; Hydraulikaufzüge)





zusammengefasst wurden; also künftig gibt es keine DIN EN 81–1 und DIN EN 81–2 mehr. Die DIN EN 81-20:2014 beschreibt die Mindestanforderungen für den Einbau von Aufzügen in Gebäuden und Bauwerken, deren Konstruktion und technische Ausführung, sowohl für elektrische als auch für hydraulische Anlagen; die DIN EN 81–50 hingegen die Prüfung von Sicherheitsbauteilen für diese Anlagen.


Fazit: die DIN EN 81-20:2014-11 ersetzt zusammen mit der DIN EN 81-50:2015-02


die DIN EN 82–1+A3:2009 und DIN EN 81–2+A3:2009.




	Eine Vielzahl von Neuerungen wurden aus der EN 81–1/2:1998+A3:2009 übernommen.

Dazu zählen u.a. insbesondere:




	Anhalte- und Nachregulierungsgenauigkeit von ±10 bzw. 20mm


	Schutz gegen unbeabsichtigte Bewegung des Fahrkorbes (UCM)


	Schutzeinrichtung für den aufwärts fahrenden Fahrkorb gegen Übergeschwindigkeit


	Anordnungsmöglichkeiten von Triebwerk und Steuerung; Abschn. 5.2.6


	Zweite Inspektionssteuerung z.B. in der Schachtgrube oder auf einer Plattform







	In Abschn. 4, Tab. 1 der DIN EN 81-20:2014 sind maßgebliche Gefährdungen, Gefährdungssituationen und –ereignisse aufgelistet, die in der vorliegenden Norm behandelt werden. Diese Tabelle ist sehr informativ, gestattet sie doch eine Schnellsuche.


	Nach DIN EN 81-20:2014 Abschn. 5.10.3.1 müssen zum Zwecke des Erkennens des Nichtöffnens eines Hauptkontaktes, die Schaltschütze im Hauptstromkreis einer Aufzugsanlage mit Spiegelkontakten ausgerüstet sein.

Anmerkungen: Spiegelkontakte sind 100ige Abbilder der Hauptkontakte, die bekanntlich im Hauptstromkreis die Drehstrom-Einspeisung schalten. Leistungsschaltkontakte (Hauptkontakte) unter AC 3 – Belastung neigen gegen Ende ihrer Lebensdauer zum Kontaktverschweißen bzw. Kontaktkleben.


Der Einsatz von Spiegelkontakten bedeutet für die Steuerung einer Aufzugsanlage einen hohen Zuverlässigkeitsgewinn.




	Nach DIN EN 81-20:2014, Abschn. 6.3.2 (und zugleich TRBS 1201, Teil 4) muss die Wirksamkeit der installierten elektrischen Schutzmaßnahmen geprüft und dokumentiert werden (u.a. Schleifen- und Isolationswiderstand).


	Nach Abschn. 5.2.1.5.1 a)2) sind 2 Notbremsschalter erforderlich, wenn die Schachtgrubentiefe > 1.6m beträgt.


	Nach DIN EN 81-20:2014 ist der Einsatz von Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCD) mit I∆N = 30 mA in Stromkreisen nach Abschn. 5.10.1.2.3 (in Steckdosen-Stromkreisen und Stromkreisen mit > 50 V AC) vorzusehen.

Damit wird im Aufzugsbau die Forderung aus der DIN VDE 0100–410:2007-06, Abschn. 411.3.3 (endlich) umgesetzt.




	Das ist doch Mal eine klare und eindeutige Ansage (auch in sprachlicher Hinsicht):

6.3 Prüfungen vor der erstmaligen Inbetriebnahme zusammen mit der „Checkliste“ Tabelle 18 - sehr gute Arbeitsmittel; Tabelle 18 ist ´ne Wucht.




	Schutz an Seilrollen nach Abschn. 5.5.7 (Tabelle 10, Bilder 18 und 19)


	
„Elektrisches“ Lüften der Bremseinrichtung nach 5.9.2.2.2.7 mittels einer Notstromversorgung bei der Personenbefreiung


	Vergrößerter Schutzraum auf dem Fahrkorbdach + einem Hinweisschild mit Angabe der zulässigen Personen und der Körperhaltung (aufrecht stehend, hockend); Abschn. 5.2.5.7.


	Vergrößerter Schutzraum in der Schachtgrube + einem Hinweisschild mit Angabe der zulässigen Personen und der Körperhaltung (aufrecht stehend, hockend, liegend); Abschn. 5.2.5.8.


	Fahrtrichtungs- + Freigabe(Zustimmungs-)Taster bei der Inspektionssteuerung


	Leiter(vielfalt) als Zugang zur Schachtgrube (Anhang F) und Überwachung der Ruheposition der Schachtgrubenleiter im Sicherheitskreis.


	im Bedarfsfall zusätzliche Arbeitsplatzleuchte auf dem Fahrkorbdach


	Triebwerksbremse (5.9.2.2.2.7) statt Bremse und Prüfungen vor der erstmaligen Inbetriebnahme (6.3) statt Prüfungen vor Inbetriebnahme sind zwei kleine Beispiele dafür, wie mit geringem Aufwand Fakten oder Aussagen signifikant präzisiert werden können.


	Türüberbrückung bei Wartungstätigkeiten nach 5.12.1.8; neu ist auch 5.12.1.7 – Schutz bei Wartungstätigkeiten und 5.12.1.9 – Verhinderung des Normalbetriebes bei fehlerhaften Türkontaktkreisen


	Bei Ausfall oder Deaktivierung der Türschließkraftbegrenzung nach Abschn. 5.3.6.2.2.1 b)4) muss beim Schließvorgang ein akustisches Signal ertönen.


	Prüfen des Schließens einer Schachttür nach 5.3.9.3.4 und 6.3.14; sehr sinnvolle Neuerung.





3.  Sprachliche und fachliche Einwände bzw. Mängel zur DIN EN 81-20:2014-11 Fehlerverzeichnis (Korrigendum)


Beim Durcharbeiten des Normtextes kommt mir der recht erfolgreiche Werbeslogan des Landes Baden-Württemberg in den Sinn – „Wir können alles – außer Hochdeutsch“. [image: ]


3.1 Formulierungen


Mir ist sehr wohl bewusst, dass ein Normentext weder Belletristik noch Lyrik ist, trotzdem: auch ein Normentext muss sich mehr oder weniger flüssig lesen lassen und der Leser muss dem Inhalt/Sachverhalt auch gedanklich zügig folgen können.


Bei dem Text, z. B. 0.4.12, spürt man förmlich, wie mitunter in einem Satz noch ein Nebensatz, noch ein Nachsatz, noch ein Hinweis und noch eine Anmerkung hinzugefügt wurde, um ja alle Fakten in diesen einen Satz unterzubringen; leider stets auf Kosten der Lesbarkeit und der Verständlichkeit.


Nachfolgend einige fragwürdige (aus technischer oder grammatikalischer Sicht) Formulierungen:




	Die Bremse darf solange nicht angesteuert werden, wie der Motor nicht mit Energie versorgt wurde.


	Die Energiezufuhr zur elektrischen Einzieheinrichtung muss unterbrochen sein, wenn das Triebwerk angehalten ist.



	Unkontrollierte Bewegungen….müssen verhindert sein.


	Jede gefährliche Bewegung muss verhindert sein.


	Das Öffnen der Zugangstür muss verhindert sein.





das Zustandspassiv „… muss…verhindert sein“ wird insgesamt 21(!) x im Normtext angewandt.


Ist das deutsche Sprache oder eher (territoriale) Mundart/Dialekt?


Man kann mitunter auch den Imperativ verwenden; den Konjunktiv und Passivkonstruktionen in Normen jedoch möglichst vermeiden. Kurz und bündig ist der Rezept- oder Kochimperativ: Man nehme… bzw. nimm (!)


siehe Anhang A




	Der Isolationswiderstand muss zwischen allen spannungsführenden Leitern und Erde, ausgenommen PELV- und SELV-Stromkreise mit bis zu 100 VA, gemessen werden. (5.10.1.3.1)


	Trennen von einer Stromversorgung, die Bewegungen des Motors verursachen kann (5.9.2.5)


	Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe.


	Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen. (Abschn. 2)


	Die Fangvorrichtung, in Abwärtsrichtung wirkend, den mit Nennlast beladenen Fahrkorb oder ein Gegengewicht oder Ausgleichsgewicht aus der Auslösegeschwindigkeit des Geschwindigkeitsbegrenzers - oder bei Versagen der Tragmittel - an den Führungsschienen abzubremsen und dort festzuhalten (5.6.2.1.1.1)


	durch ein hörbares und sichtbares Zeichen bzw. akustisches Zeichen (5.12.1.2.3)


	Im Normalbetrieb darf es nicht möglich sein, eine Schachttür (oder eines der Türblätter bei mehrblättrigen Türen) zu öffnen, wenn der Fahrkorb nicht hinter dieser Tür steht oder innerhalb der Entriegelungszone dieser Tür anhält. (5.3.8.1)


	Der Notendschalter muss öffnen: a) direkt durch zwangsläufig mechanisches Trennen der Schaltkreise, die Motor und Bremse speisen,… (5.12.2.3.1.a))


	Die elektrische Rückholsteuerung muss einen Schutzgrad von mindestens IPXXD (EN 60529) aufweisen. (5.12.1.6.2)


	Die Beleuchtung und die Steckdose des Fahrkorbs müssen durch einen Schalter geschaltet werden. Diese Aussage nach 5.10.8.1 steht im Gegensatz zu 5.10.5.1.1; wird allerdings Schalter in Leitungsschutzschalter geändert, ist das in Ordnung.


	Fahrbewegungen des Fahrkorbs dürfen nur bei Inspektionsbetrieb {5.12.1.5) und beim Betrieb der elektrischen Rückholsteuerung (5.12.1.6) möglich sein. (5.12.1.8.f))


	Unter Abschn. 5.9.2.3.2 heißt es: „Es muss leicht erkennbar sein, ob sich der Fahrkorb in einer Entriegelungszone befindet“. Der Nebensatz aus der EN 81–1+A3…“ z.B. durch Markierungen auf den Tragseilen oder am Seil des Geschwindigkeitsbegrenzers“ fehlt hier – Absicht oder Versehen?


	Inspektionsteuerung nach 5.12.1.5



	Die Inspektionssteuerung auf dem Fahrkorbdach ist normativ. Eine zweite Inspektionssteuerung in der Schachachtgrube, im/am Fahrkorb oder an einer Plattform ist optional (5.12.1.5.1.1). [image: ]Text klarer und eindeutig formulieren; die Unterabschn. a) bis d) sind mit „und“ bzw. „oder“ zu verbinden.


	Eine Inspektionssteuerung beinhaltet bereits einen Notbremsschalter, siehe 5.12.1.5.1.2. Im Abschn. 5.4.8 ist für den Fall „Abstand > 1 m“ der Text klar und eindeutig zu formulieren.







	Unter Abschn. 5.10.5.2 – Hauptschalter - wird vielfach auf die EN 60 204-1:2006 Abschn. 5.3, 5.5 und 5.6 verwiesen. Um nun die Anforderungen an den Hauptschalter / Netztrenneinrichtung einer Aufzugsanlage zu erfahren, müssen diese Abschnitte in der VDE 0113-1:2007 aufwendig eingesehen werden; Art des Schalters, Vorhängeschloss, Warnschilder, etc.





3.2 Worte bzw. Begriffe


a)   Neu gebildete bzw. erfundene Begriffe




	
Haftfehler für Kontaktverschweißungen (dies ist das linguistische Highlight in dieser Norm; wird insgesamt 7 x verwendet unter 5.9.2.xxx und 5.9.3.4.4)

Anmerkung: im deutsche Sprachraum bzw. Sprachgebrauch unbekannter Begriff und hanebüchener Ausdruck für einen normalen, physikalisch bedingten Sachverhalt, den man im technischen Sprachgebrauch als Kontaktverschweißen bezeichnet, besonders unter AC3-Belastung; siehe auch 5.10.3.1.1.


Die Überwachungsfunktion „Kontaktverschweißung“ (Haftfehler im Normtext; ist dieses Wort nicht schon ein Widerspruch in sich?) ist eine Sicherheitsschaltung nach Abschn. 5.11.2.3. Sie dient dem Erkennen des Nichtöffnens von Hauptschaltkontakten und setzt folglich den Einsatz von Schaltschützen mit Spiegelkontakten (sie spiegeln die Stellung der Hauptkontakte) nach EN 60947-4-1:2010, Anhang F, voraus.




	Befreiungspersonal (5.9.3.92.1) und Befreiungsorganisation (5.12.3.1) für Notruf- Leitzentrale, Servicezentrale oder Leitwarte.

Anmerkung: Was sagen wohl die MitarbeiterInnen u.a. von Schindler- Servitel, OTIS- Otisline, Thyssen-Krupp- Teleservice oder Kone- KoneCare u.v.a.m. dazu, dass sie nunmehr als Befreiungspersonal in einer Befreiungsorganisation tätig sind.




	Rückprall (5.2.1.8.4)


	Der Begriff „Stoßenergie“ (5.3.5.3.4 und 5.4.3.2.3) wird in der einschlägigen Physik-Literatur nicht verwendet, üblich ist: kinetische Energie in J (Joule) oder in kgm2/s2, siehe auch 5.3.6.2.2.1.


	Durchdrückkräfte (5.2.1.8.4 und 5.7.2.3.3.b4) sind in der einschlägigen Literatur nicht bekannt.


	Vorsteuerschütz (10 x verwendet unter 5.10.3) für Hilfsschütz (wird von führenden Schaltgeräte-Herstellern nicht verwendet und auch die VDE 0660 kennt den Begriff nicht; dort gibt es lediglich Hilfs-, Klein- oder Installationsschütze und Hilfsstromschalter); in der DIN EN 81–1/2+A3:2009 Ziffer 13.2 wird von Hilfsschützen gesprochen.


	Hauptschalter; diesen Begriff verwendet die so oft genannte und als Vorbild gepriesene EN 60204-1:2006 (VDE 0113) nicht


	Verfahrbewegung (5.10.5.5)


	Verweisungen (unter 2)


	Zusammengefaßt: Hauptschalter, Vorsteuerschütz und Notbremsschalter sind nicht normenkonforme Begriffe zur DIN EN 60204 (VDE 0113)!





b)   alte übernommene Begriffe




	Notbremsschalter; zutreffender: Nothaltschalter; siehe Handlungen im Notfall nach Abschn. 9.2.5.4 der EN 60204-1:2006 (VDE 0113).


	Hauptschalter; zutreffender: Netz-Trenneinrichtung


	klassische Mittel; zutreffender: rotierende elektrische Maschinen oder statische oder rotierende Umrichter (5.9.2.5.3.1)


	statische Elemente / Mittel; zutreffender: Leistungselektronik, Leistungshalbleiter (5.9.2.5.3.2)


	Leistungsantrieb; zutreffender: AC-Antrieb mit Frequenzumrichter oder VVVF-Antrieb (5.9.2.5.4.d)


	Gegengewicht, Ausgleichsgewicht, Spanngewicht; zutreffender: -masse


	kraftbetätigte Türen; zutreffender: maschinell betätigte oder selbsttätig bewegte Türen


	Phasenumkehr (5.11.1.2 j); ist falsch und unsinnig





c)   nicht fachgerechte verwendete Begriffe (Worte bzw. Begriffe sind aus normativer Sicht nicht korrekt – grenzt an Kindergartensprache)




	Lichtstrom, Lichtstromkreis, Lichtschalter (5.2.6.2.2, 5.10.8.2, 5.2.6.2.1)


	Kraftstromkreis (5.10.1.1.1 a)


	Sicherheitsschaltungen werden zu Stromkreisen „degradiert“, Schaltungsanordnung ist zutreffender; z. B. 3.49, 5.9.2.5.3.2.b, u.a.m.


	gedruckte Leiterplatte (5.10.3.2.2, 5.11.2.6)


	Schaltkreise, die Motor und Bremse speisen (5.12.2.3.1 a))


	Neonlampe – dieser Begriff geistert seit ca. 1985 durch die Norm (Anhang H, Bauelement 3.2) und man mag es kaum glauben – er wurde wieder übernommen; zeugt das nun von geringem Sachverstand oder grober Gedankenlosigkeit??


	Begriffe „Drossel“ und „Spannung“ [image: ]Unterscheidung in elektrisch/mechanisch





 


d)   Unrichtige Formulierungen




	Unter Abschn. 5.11.2.3.3 e) muss es ebenso wie unter 5.11.2.5 heißen „redundant aufgebaute Sicherheitsschaltungen“

[image: ] Sicherheitsschaltungen im Sinne TRA 200 werden aus Kosten- und Platzgründen nicht redundant aufgebaut, sondern vielmehr die eingangsseitigen Geberelemente oder Sensoren werden gedoppelt oder gar verdreifacht (zwei- oder mehrkanalig); folglich ist „redundant“ hier völlig überflüssig.




	Im Normalbetrieb darf es nicht möglich sein, eine Schachttür (oder eines der Türblätter bei mehrblättrigen Türen) zu öffnen, wenn der Fahrkorb nicht hinter dieser Tür steht oder innerhalb der Entriegelungszone dieser Tür anhält (5.3.8.1).


	Fahrbewegungen des Fahrkorbs dürfen nur bei Inspektionsbetrieb (5.12.1.5) und beim Betrieb der elektrischen Rückholsteuerung (5.12.1.6) möglich sein. (5.12.1.8.f))


	Es sind sowohl Körper- als auch Erdschluss als Fehlerursache zu berücksichtigen; also und statt oder unter Abschn. 5.11.1.2 d)


	zweiter Satz unter 5.6.2.1.1.1 gehört da nicht hin


	Sicherheitseinrichtung nach 5.11.2.1.1 b)1) [image: ]ist doch wohl aus technischen, Kosten- und Platzgründen unsinnig, theoretische Betrachtungsweise?


	5.5.5.1 – Belastungsausgleich betrifft doch auch Tragmittel/-seile [image: ]Formulierung korrigieren


	5.2.6.4.3.1 b) – eine Sicherheitseinrichtung kann eine Bewegung des Fahrkorbes nicht verhindern, allenfalls detektieren





 


e)   schwerwiegende falsche Formulierung




	0.4.14 Wenn die Geschwindigkeit des Fahrkorbs von der Frequenz der Netzversorgung abhängt,… und….

5.12.1.4 c)1)… bei Triebwerken, deren Höchstdrehzahl von der Netzfrequenz abhängig ist, nur die kleine Geschwindigkeit eingeschaltet ist,…


Anmerkung: Bei jedem Motor oder Generator, gleichgültig ob AC oder DC, ob geregelt oder ungeregelt/gesteuert gilt: die maßgebliche Bestimmungsgröße für die Drehzahl ist die Polpaar-Anzahl [image: ] Grundlagen der Elektrotechnik!







4.  Kleinigkeiten, Eumel, Pillepalle




	
0.3.2 höhere Anforderungen als bei anderen Anlagen – ist überheblich


	0.3. 6 was hat Gewicht und Verbreitung der Norm miteinander zu tun?


	0.4.10 schwer lesbar und missverständlich


	0.4.12 wahres Satzungetüm, grenzt an Zumutung für den Leser


	0.4.16 Arbeiten statt Verhalten (siehe EN 81–1+A3)


	0.4.20 angemessene Mittel – präziser formulieren


	2 Verweisungen, datierte und undatierte


	3.24 unklare Formulierung (was hat das eine mit dem andern zu tun?) - 3.33 statt: vorbestimmten – besser: voreingestellten


	3.34 Fahrgast (3.34) und Benutzer (3.64) zusammenfassen


	3.35 zutreffender: bewegliche oder ausfahrbare Anschläge


	3.38 verständlicher: Fahrtvorbereitung


	3.47 Drossel (elektrisch oder hydraulisch?)


	3.49 Stromkreis ist unzutreffend, besser: Schaltungsanordnung


	3.51 Bruch der Tragmittel [image: ] 2 Bedeutungen (siehe 0.4.12.a))


	3.57 Spezialwerkzeug: einige beispielhaft benennen


	3.60… einem Festpunkt in Schachtmitte oder einem Aufstellungsort…


	4, Tab.1 Nr. 1 Hochdruck [image: ] Überdruck, Druck bei…


	4, Tab.1 Nr.2 Kurzschluss [image: ] korrekter ist Kurzschlussstrom… geworden sind [image: ] Zeitform des Hilfsverbs beachten


	5.2.1.5.1.d) Mittel zum Schalten der Schachtbeleuchtung [image: ] Schalter


	5.2.1.6… Möglichkeiten zur Selbstbefreiung…allein diesen Begriff hier ohne jegliche Einschränkung zu nennen, ist verwerflich!!


	5.2.1.9 Boden muss… horizontal sein [image: ]besser: eben


	5.5.7 Treibscheibe statt Scheibe


	5.3.15.2 anstatt „beschränken“ -besser: erschweren oder möglichst verhindern


	5.5.5.1; 5.5.6.2 e) und f); 5.6.2.2.2 c); Tab. A.1 [image: ]Seilspannung statt Spannung


	5.9.2.2.2.7 Die Notstromversorgung muss… [image: ]unvollständiger Satz


	5.9.2.2.2.9 Bewegung des Fahrkorbes muss unter allen Lastbedingungen im Fahrkorb möglich sein


	5.9.2.5.2 Direkt vom Dreh- oder Gleichstromnetz; [image: ]besser: Drehstrom- oder…


	5.10.5.5 selbsttätige Verfahrbewegung [image: ]Fahrbewegung ist zutreffender


	5.12.1.5.2.3 a) Taster für Inspektionssteuerung, richtig ist:

AC-15 für Kontakte in Wechselstromkreisen


DC-13 für Kontakte in Gleichstromkreisen




	5.12.1.11.1 e) diese Netz-Trenneinrichtung muss dann aber Nothalt-geeignet, also mit rotem Schaltknebel versehen sein.

5.12.3.1 temporär statt dauerhaft (heißt permanent) ist zutreffender




	Tab. A.1 Liste der elektrischen Sicherheitseinrichtungen, Überwachung der Verriegelung der Fahrkorbtür – richtig ist: 5.2.5.3.1 c).


	Tab. A.1 in der Liste fehlen:

Notbremsschalter in der Inspektionssteuerung auf einer Plattform im Fall 5.2.6.4.5.6 und Notbremsschalter in der Inspektionssteuerung im Fahrkorb im Fall 5.2.6.4.3.4




	
Es gibt Benutzer (3.64), Fahrgäste (3.34) und Personen im Fahrkorb (5.12.1.1.3) [image: ]kann man sich auf Benutzer beschränken?


	E.3 warum „Triebwerksraum“ im Plural


	E.3.1…käme es zu Konflikten [image: ]Ausdruck (Konjunktiv Imperfekt)


	Für die Auslösegeschwindigkeit für eine Fangvorrichtung am Gegengewicht nach Ziffer 9.9.3 der DIN EN 81–1/2 +A3 gibt es keine Entsprechung in der DIN EN 81-20:2014 Abschn. 5.6.2.2.1; Versehen oder Absicht?


	5.2.1.8.4 – einen Orden für den, der diesen Satz versteht! Der Begriff Nothalt ist nicht normenkonform; schlimmer geht´s nimmer.


	Unter Abschn. 6.3 fehlen die Prüfungen der anlageninternen und der Fern-Notrufeinrichtungen nach 5.12.3.


	Entspricht die Verwendung des Genitivs Singular einiger Substantive in dieser Norm dem allgemeinen Sprachgebrauch? Einige Beispiele: der Fahrkorb / des Fahrkorbs; der Schacht / des Schachts; der Betrieb / des Betriebs; der Kopf / des Kopfs; der Antrieb / des Antriebs; der Raum / des Raums u.a.m.


	In der DIN EN 81-1:1998+A3:2009 heißt es unter 7.7.3.1.4, dass die Sperrmittel und ihre Lagerungen metallisch oder metallverstärkt sein müssen. Dagegen heißt es unter dem Abschn. 5.3.9.1.5 in der DIN EN 81-20:2014, dass die Sperrmittel und ihre Lagerungen aus dauerhaften Werkstoffen gefertigt sein müssen. Bedeutung bzw. Auswirkungen sind nicht formuliert; Absicht oder Versehen?


	In der DIN EN 81-1:1998+A3:2009 heißt es unter 8.12.1, das Hilfe für Personen im Fahrkorb immer von außen kommen muss. Dieser so wichtige Satz, er kann gar nicht häufig und eindringlich genug formuliert werden, fehlt unter Notbetrieb in der EN 81–20; Absicht oder Versehen?





5.   Wünschenswerte Anmerkungen, Hinweise, Forderungen in der Norm




	Sehr hilfreich bei der Orientierung, Einarbeitung oder Suche in der neuen Norm wäre es, wenn jeder Textabschnitt einen kleinen Merker oder Hinweiszeichen (unauffällig, rechts oder links) erhält, der kennzeichnet, ob der Abschnitt unveränderte, geänderte oder neue Anforderungen enthält.


	Hinweise zum Ausloten des Schachtes


	(Weiß-)farbiges Streichen des gesamten Schachtes


	Einsatz von Neutralleiter-Trennklemmen


	Maßnahmen gegen Vandalismus (Spiegel, Bilder, Videoüberwachung, etc.)


	Energie-Versorgungsnetzsysteme, Potenzialausgleich, Blitzschutz


	Netzqualität und Netzanalyse (kurzzeitige Überspannungen und Oberwellen); EN 50160


	Einsatz des TN-S-S-Systems bei VVVF-Antrieben und bei PESSRAL


	Bedingungen für Ferndiagnose bzw. -zugriff (5.12.1.7 oder bedarfsorientierte Wartung)


	Bedingungen für Service/Wartung von Fremdanlagen (offene Schnittstellen, Fremdzugriffe, Schaltungsunterlagen)


	Energieeffizienz (VDI 4707); Energierückgewinnung


	Verfahrensweise zum/beim Betreten des Fahrkorbdaches


	Verfahren zur Schachtkopierung bzw. -nachbildung, Fahrkorbstanderfassung oder Kopierwerk, etc.


	Doppelfahrkorb und 2 Fahrkörbe im Schacht (TWIN®System)


	
Maßnahmen/Verfahrensweisen bei Tragseillängung/Längenausgleich


	Aussagen zur Verwendung von Trenntüren (Transport von Möbel, Särgen, Krankentragen, Fahrstühle, etc.)


	Feststellen oder Messen der Tragseilspannung


	Fragen zur Zuverlässigkeit (Ausfallabstand,); Abschätzung der Ausfallwahrscheinlichkeit


	Schachtlichtschalter auch auf dem Fahrkorbdach vorschreiben


	Prüfung und Beurteilung der Messwerte nach Abschn. 6.3.2 muss von Elektrofachkräften (EFK) durchgeführt werden.


	Optional, z.B. bei schwierigen Netzverhältnissen: Automatische Abschaltung der Versorgungsspannung bei Verlust der Durchgängigkeit des Schutzleiters; nach Abschn. 8.2.8 c) der EN 60204-1:2006 (VDE 0113).


	Schalten des Schachtlichtes in unmittelbarer Nähe des Hauptzugangsgeschosses; im Schacht über Schalter oder Notentriegelungs-Dreikant oder in der Schachtgrube an der Inspektionssteuerung, je nach dem was am schnellsten zu erreichen ist.


	Am Schaltschrank: gut beleuchtete Arbeitsfläche (Leuchte + Schalter im Schrank), ca. 0,5 bis 0,8m2, z. B. ausschwenkbar oder ansteckbar und eine 230 V – Steckdose.


	Forderungen, Angaben bzw. Aussagen zum Schachtwirkungsgrad.


	Alleinarbeitsplatz – physische, psychische und fachlich/technische Voraussetzungen, Anforderungen etc. konzentriert zusammenfassen; Rettungskette für den Notfall benennen.





Anhang A.


sein-Passiv, auch Zustandspassiv (Formulierungen in der Leideform)


Formulierungen, bei denen das Verb im Aktiv, im Infinitiv oder gar im Imperativ steht, sind leichter zu lesen, eindrücklicher bzw. zutreffender formuliert.






	3.18

	… mehrere Motoren, Pumpen oder Heber können verwendet sein.






	5.2.3.4

	… Vorkehrungen gegen den Absturz von Personen getroffen sein.






	5.2.6.4.3.1.a)

	Jede gefährliche Bewegung des Fahrkorbes muss… verhindert sein.






	5.2.6.4.31.b)

	Alle Bewegungen des Fahrkorbes müssen durch eine… verhindert sein,…






	5.2.6.4.4.1.e)

	Solange sich die mechanische Einrichtung… müssen alle Bewegungen… verhindert sein.






	5.2.6.4.5.4.c)

	Erfolgt der Zugang zur Plattform muss… verhindert sein.






	5.2.6.4.5.4.c)

	… es müssen alternative Vorkehrungen getroffen sein,…






	5.4.11.2

	…aus einzelnen Einlagen, müssen Maßnahmen gegen deren Lageänderung getroffen sein.






	5.5.5.3

	Nach dem Anhalten muss der normale Betrieb verhindert sein.






	5.6.2.2.4.1.f)

	Es muss verhindert sein, dass ein unbeabsichtigtes Einrücken…






	5.6.2.2.4.2.e)

	Es muss verhindert sein, dass ein unbeabsichtigtes Einrücken…






	5.6.3.4

	… Hebern darf ein gemeinsames Leitungsbruchventil verwendet sein.






	5.7.1.4

	Eine Verdrehung der Schienenbefestigung… muss verhindert sein.






	5.9.2.2.2.3.a1)

	… den Bremskreis nicht geöffnet, muss ein erneutes Anfahren verhindert sein.






	5.9.2.2.2.3.b)

	Generatorische Rückwirkungen des Motors… müssen verhindert sein.






	5.9.2.3.5

	…am Triebwerk in der Nähe des Handrads deutlich angezeigt sein.






	5.9.2.5.2

	… muss spätestens beim nächsten Richtungswechsel ein erneutes Anfahren verhindert sein.






	5.9.2.5.3.1

	… muss ein erneutes Anfahren spätestens beim nächsten Richtungswechsel verhindert sein.






	 

	 






	5.9.2.5.3.1

	… müssen unkontrollierte Drehbewegungen… verhindert sein.






	
5.9.2.5.3.2

	Unkontrollierte Bewegungen des Motors… müssen verhindert sein.






	5.9.2.5.4.a)

	… muss spätestens beim nächsten Richtungswechsel ein erneutes Anfahren… verhindert sein.






	5.9.2.5.4.b1)

	muss ein erneutes Anfahren… verhindert sein.






	5.9.3.4.4

	… muss spätestens beim nächsten Richtungswechsel ein erneutes Anfahren verhindert sein.






	5.9.3.5.4.2

	…dürfen dafür nur Bypassventile verwendet sein.






	5.10.5.5

	… muss eine selbsttätige Verfahrbewegung des Aufzugs verhindert sein. (Gibt es eine Verfahrbewegung?)






	5.11.2.1.1

	… muss das Anlaufen des Triebwerks verhindert sein.






	5.11.2.3.2

	Jeder weitere Betrieb des Aufzugs muss verhindert sein, solange…






	5.12.1.6.1b)

	… muss jede Bewegung des Fahrkorbs… verhindert sein.






	5.9.2.2.2.3.e)

	Die Bremse darf solange nicht angesteuert werden, wie der Motor nicht mit Energie versorgt wurde (geht es noch schräger?).






	5.6.5.5

	Die Energiezufuhr… muss unterbrochen sein, wenn das Triebwerk angehalten ist.







Anhang B


Texte im Konjunktiv Imperfekt


Es würde zu weit führen, all die Sätze in der vorliegenden Norm, die in konjunktiver Form (Möglichkeitsform) formuliert sind, hier aufzuführen. Häufig wird „könnte“ (Infinitiv von können), „wäre“ (Infinitiv von sein) und „sollte“ (Infinitiv von sollen) verwendet.


Einige Beispiele:


Abschn. 5.6.6.2 und 5.6.7.3: Wird eine Triebwerksbremse eingesetzt, könnte die Selbstüberwachung die Überprüfung des ordnungsgemäßen Lösens oder Einfallens…


Abschn. 5.7.1.4: Eine Verdrehung der Schienenbefestigung, durch die Führungsschienen freigegeben werden könnten, muss verhindert sein.


Abschn. 6.3.6: Nach der Prüfung muss festgestellt werden, dass keine Beschädigungen aufgetreten sind, die dem Normalbetrieb des Aufzuges entgegenstehen könnten. Eine Sichtprüfung gilt als ausreichend.


Abschn. 5.6.2.1.6.5: Wird eine Fangvorrichtung durch Bruch der Tragmittel oder durch ein Sicherheitsseil eingerückt, muss davon ausgegangen werden, dass das Einrücken der Fangvorrichtung bei einer Geschwindigkeit erfolgt, als ob der Aufzug mit einem Geschwindigkeitsbegrenzer ausgerüstet wäre.


Abschn. 3.2: Befugte Personen sollten in Bezug auf die Aufgabenstellungen, für die ihnen die Befugnis erteilt wurde, sachkundig sein {siehe auch 3.7).


Abschn. 5.2.2.5: Vorzugsweise sollte dieser vollständig über Treppen führen.


Abschn. 5.3.5.3.2: Rückhalteeinrichtungen sollten als mechanische Hilfsmittel angesehen werden, die das Verlassen der Türblätter aus ihren Führungen verhindern, wobei dies…


Anhang C


Und da wir nun schon mal dabei sind, möchte ich vorschlagen und zur Diskussion stellen, den gesamten Abschn. 5.9.2.5.3 – Antriebe durch Ward-Leonard- System – (Antriebe mit klassischen und statischen Mitteln/Elementen) aus der Norm zu entfernen.


Eingeschwindigkeitsanlagen werden ohnehin nicht mehr erwähnt.


Es ist abzusehen, dass derartige Antriebe künftig nicht mehr eingesetzt werden.


Es verbleiben somit




	die direkt gespeisten AC- und DC- Motoren nach Abschn. 5.9.2.5.2 und


	die Leistungsantriebe mit einstellbarer Drehzahl (mit Frequenzumrichter oder besser: VVVF(V3F)-Antriebe) nach Abschn. 5.9.2.5.4.d).





Die Zwei-Geschwindigkeitsanlagen (gesteuerter und ungeregelter Antrieb) für den Volumenmarkt (ev. noch mit Leistungselektronik zur Verschleifung des Umschaltrucks) und die drehzahlgeregelte Aufzugsanlage mit Frequenzumrichter (natürlich mit STO, SLS und SS1) und Außenläufer-Synchronmotoren für gehobene Ansprüche und größere Geschwindigkeiten werden gewiss den gesamten Aufzugsmarkt vollwertig bedienen; vielleicht kommt dann noch in einigen Jahren ein seilloses System mit Linearantrieb (Transrapid-Prinzip) hinzu.




Nachfolgend zur besserer Orientierung das Inhaltsverzeichnis der Norm


DIN EN 81-20:2014-11(D)


Sicherheitsregeln für die Konstruktion und den Einbau von Aufzügen


– Aufzüge für den Personen- und Gütertransport –


Teil 20: Personen- und Lastenaufzüge; Deutsche Fassung EN 81-20:2014
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